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Deutschland.
München, 26. Febr . Die „Münchener N. N." veröffentlicheneine Unterredung mit Dr . Heim über die schwere Agrarkrisederen Wirkungen Dr . Heim in tiefernsten Ausführungen schilderte. Er verwies aus die schlechten Preise für Getreide undVieh, auf die Steuerpolitik, besonders aber aus den vollständigenMangel an Betriebsmitteln in der Landwirtschaft. Wenn die!Entwicklung so weiter geht, werden wir iu einigen Jahren einezweite Revolution erleben, gegen die die erste eine Kleinigkeitwar. Bei der Erschütterung des gmzzen Wirtschasts- und

Staatsgebäudes seit Krieg und Revolution würde heute beieiner Agrarkrise das Auslaufen der Bauern in ungleich rasche !rem Tempo und in gewaltiger Ausdehnung gerade in Len
Südweststaaten sich vollziehen. !Frankfurt a. M ., 25. Febr . Großes Aussehen erregte esam 29. September v. Js . in Hanau , als sich dort der städtischeBürodirektor Theodor Boden nach einer Auseinandersetzungmit dem Oberbürgermeister im Main ertränkte. Es sollte inHanau eine umfassende Neuordnung und Vereinfachung desGeschäftsganges der städtischen Verwaltung geschaffen werden,und der Bürodirektor war mit der Ausarbeitung einer neuen
Geschäftsordnung beauftragt worden. Diese Ausgabe hatte Bo¬den nicht erfüllt , da ihm die organrsarorische Fähigkeit man¬
gelte. Der Oberbürgermeister hatte daraus dem BürodircttorSchwerfälligkeit zum Vorwurf gemacht, was dieser als Ehren-kränkuug betrachtete. Die sozialdemokratische Fraktion bean¬tragte nuN in der Stadtverordnetensitzung, daß dem Ober¬bürgermeister das Mißfallen auszusprechen sei und er sich nacheinem andern Arbeitsfeld umsehen möge. Dieser Antrag wurdemit 20 gegen 16 Stimmen angenommen.' Dafür stimmten dieAntragsteller, die Kommunisten und einige Zentrumsmitglieder.(Die Angelegenheit bedarf näherer Aufklärung ; war der Büro¬direktor seiner Aufgabe nicht gewachsen, so war eine Rüge be¬rechtigt; wann und unter welchen llmständen kam er auf sei¬nen Posten, war er technisch vorgebildet oder nur als Laie aus
diesen Posten gelangt? Schriftl .)

Wann finden die Neuwahlen für Reichs- nnd Landtag statt?
Die Frage der Neuwahlen ist in der letzten Zeit mehrfach er¬örtert worden. Maßgebend für chre Entscheidung ist die Ver-lfassung. Die letzten Reichstags- und Landtagswahlen haben'am Sonntag , den 6. Juni 1920, stattgeiunden. Die Reichs- undLandtagsabgeorünete sind je auf 4 Jahre gewählt. Die Neu¬wahlen zum Reichstag haben nach Art . 23 Abs. 1 Satz 2 derReichsverfassung spätestens am 60. Tage nach dem Ablauf derLegislaturperiode des Reichstags stattzufinden, sonach spätestensan sich am 5. August 1924. Da jedoch der Wahltag ein Sonn¬tag oder öffentlicher Ruhetag sein muß (Art . 22 Abs. 1 Satz 2der Reichsverfassung), ist der äußerste Zeitpunkt für die Vor¬nahme der Reichstagswahlen der 3. August 1924. Die Neuwah¬len zum württembergischen Landtag sind nach Z 11 Abs. 2 derwürtt . Verfassung spätestens am 5. Juni vorzunehmen, da dieNeuwahlen vor Ablauf der Landtagsverivde stattfinden müssen.Die Landtagsperiode des am 6. Juni 1920 auf t Jahre gewähl¬ten Landtags läuft am Abend des 5. Juni 1924 ab.- Eine Vor¬

schrift, daß die Landtagswahlen an einem Sonntag »der bürger¬lichen Feiertag vorzunehmen sind, findet sich weder in der württ.Verfassung noch im Landtagswahlgesetz. Da weder das Staats-
Minister ium noch der Staatspräsident das Recht zur Auflösungdes württ . Landtags haben noch der murrt . Landtag das Recht
zur Selbstauslösung eine Verfassungsänderung hat , vielmehrder Landtag nur durch Volksabstimmungaufgelöst werden kann,ist der Wahltag für Len württ . Landtag, der nach Art . 6 des
Landtagswahlgesetzes vom Staatsikimstsnum zu bestimmen ist,so festzusetzen, daß der bisherige Landtag und der neu zu wäh¬lende Landtag nicht neben einander ragen können. Da der neu
zu wählende Landtag nach Art . 15 Abs. 2 das Rechr zum silb-ständigen Zusammentritt am 10. Tage nach seiner Wahl hatUnd die Landtagsperiode des gegenwärtigen Landtags erst am5. Juni 1924 abläuft , ist der früheste Termin für die Landtags¬wahlen der 21. Mai 1924. Der Zusammentritt des neuen
Landtags kann frühestens am 6. Juni 1924 erfolgen.

Unterbringung der abgebauten Beamten.
Vom Zeitungsdienst des Deutschen BeamtenbunLes wird

geschrieben: „Der Beamtenabbau ist in vollem Gange. Durchihn werden im Reich, in den Ländern und Gemeinden insge¬samt 300 000 bis 400 000 Beamte betroffen. Unter diesen, demharten Zwäng staatswirtschastlicher Verhältnisse zum Opfergefallenen Staatsbediensteten befinden sich neben wichen, dieRuhegehalt bzw. Wartegeld beziehen, eine ganze Reihe von Be¬amten, die mit einer Abfindungssumme von einem bis sechsMonatsgehältern aussche den und in Zukunft keinerlei Bezügeaus Staatsmitteln mehr erhalten . Sind schon die jüngeren
Pensionäre bzw. Wartegeldempfäryzer genötigt, sich durch einenNebenverdienst das zum Leben notwendige Einkommen zu ver¬
schaffen, so sind die mit Abfindungssummen Ausscheidendcn erstrecht gezwungen, sich schleun gst eine neue Existenz zu gründen.Es liegt im ureigensten Interesse der Volksgemeinschaft, daßdas Heer -der Abgebanten bald wieder einer produktiven Tätig¬keit zugeführt wird, handelt es sich doch um Arbeitskräfte, dienach gründlicher fachlicher Vorbildung eine Staatsprüfungabgelegt haben und erst nach Ableistung von langjährigem Pro¬bedienst endgültig angestellt worden sind. An strenge Pflichter¬füllung gewöhnt, bieten sie die beste Gewähr dafür, nach kurzerEinarbeitung das Vertrauen ihrer Auftraggeber vollauf zu
rechtfertigen. Der Deutsche Beamrenound hat sich zur Ausgabegemacht, diese abgebauten Beamten, denen sleißige Arbeit zurLebensnotwendigkeit geworden ist, in andere Berufe zu über¬
führen und hat zu dem Zwecke in allen Provinzverbänden Ver¬mittelungsstellen eingerichtet. Wir wenden uns an die Öf¬
fentlichkeit mit der Bitte , dieses Hilfswerk durch Bekanntgabevakanter Stellen in Unternehmungen aller Art an die Wirt-
schastspolitische Abteilung des Deutschen Beamtenbundes, zuunterstützen."

Ebang . Landeskirchenverfammlung 1.
Die evang. Landeskirchenversammlung ist am Montagabend zu einer voraussichtlichdiese Woche dauernden bedeutsa¬men Tagung zusammengetreten, bei der sie, nachdem das staat¬

liche Kirchengesetz vom Landtag "verabschiedet ist, den kirchli¬chen Haushaltsplan , festsetzen und den Kirchenpräsideuten wäh¬len wird. In der durch ihren Präsidenten Dr . von Haffnergeleiteten Eröffnungssitzung wurde der an Stelle des verstor¬benen Prof . D. Dr . Wurster von der theologischen Fakultät ge¬wählte Abgeordnete Prof . Dr . Volz verpflichtet und der Rechen¬
schaftsbericht des ständigen Ausschusses entgegengcnommen. AmDienstag , 9 Uhr vormittags , beginnen die Beratungen über
wichtige Fragen des Verhältnisses von .Kirche und Staat . ^

Wohnungsnot nnd Baukrisis. ^
Die im Württ . Baumeisterbund vertretenen Berufsständeder Baumeister, der freien Architekten, der technischen Angestell¬ten und der Baubeamten haben die württ . Regierung ersucht,

zur Belebung des Wohnungsbaus und Behebung der Woh¬nungsnot mit tunlichster Beschleunigung nachstehende Maß¬nahmen zu treffen : 1. Restlose Verwendung der aus Grund derdritten Steuernotverordnung von den Ländern und Gemeindenzu erhebenden Grundstückssteuer zur Förderung des Woh¬nungsbaus . 2. Erhöhte steuerliche Heranziehung vermöglicherMieter für dieselben Zwecke. 3. Alsbaldige Errichtung der im
Wohnungsbürgschaftsgesetz vorgesehenen Landestrediranstaltzur Bewirtschaftung staatlicher Baugetder, wobei dieser auchKredite von der Rentenbank ähnlich wie der Landwirtschaft, zu
beschaffen wären , sowie auch Anteile an etwaigen Auslands¬krediten. 4. Gewährung -verzinslicher, rückzahlbarer, hypothe¬
karisch sicher zu stellenden Baudarlehen durch die Landeskredit¬anstalt bis zu 60 PrcMNt des Bauaufwands zu einem niedrigenZinsfuß , sowie 5. Verpflichtung der Gemeinden, aus 2. HypothekBaugelder zu lechen oder Bürgschaften zu übernehmen. 6. Be¬reitstellung von billigem Bauland für den Wohnungsbau , so¬weit erforderlich, unter Inanspruchnahme der Verordnung zurBehebung der dringendsten Wohnungsnot vom 9. Dzember1919. 7. Abgabe von Bauholz für Staat und Gemeinden zugünstigen Zahlungsbedingungen , vor allem durch Gewährunglangfristiger Zahlungstermine.

Auftakt MM Hitlerprozetz.
München, 26. Febr . Fast die gesamte heutige Morgenpressebeschäftigt sich noch einmal mit den Vorgängen, die zum No¬vembers)ritsch und damit zu dem heute beginnenden Hitler -Pro¬zeß geführt haben. Die völkischen und rechtsradikalen Blätterbringen Riesenbilder von Hitler und Lndendorsf, feiern beidein Poesie und Prosa und bezeichnen den heutigen Tag alsTranertag für das deutsche Volk. Die linksstehenden Organe

demokratische und sozialdemokratische, fordern Recht und Ge¬
rechtigkeit und benützen die Gelegenheit, ihrer politischen Geg¬nerschaft zu den Angeklagten in mehr oder minder scharferWeise Ausdruck zu verleihen. Die in Haft befindlichen Ange¬klagten sind gestern in Autos nach dem Verhandlungsgebäudegebracht worden, wo sic während des Prozesses Wohnung zuge¬wiesen erhalten . Das Verhandlungsgebände ist durch Landes¬polizei zum Teil mit schweren Ataschinengewehren gesichert.Eine drei- bis vierfache Postenkette sperrt die Zugänge zum Ge¬bäude ab. Gestern vormittag fand eine Generalprobe der Ab
sperrungsmatznahmen statt.

Wieder rechtmäßige Regierung in der Pfalz.
Speyer , 25. Febr . Die rechtmäßige pfälzische Kreisregie-rnng ist wieder in voller Tätigkeit. In dem Gebäude der Ober¬postdirektton, wo die Kreisregierung vorläufg ihren Sitz auf¬

geschlagen hat, bis sie das Regierungsgebäude nach der Räu¬mung durch die Separatisten und nach Beendigung der drin¬gend nötigen Wiederherstellungsarbeiten wieder beziehen kann,arbeiten fest heute etwa 80 Beamte. Nachdem General de Metzdie Rückkehr sämtlicher durch die Separatisten ausgewiescnen
pfälzischen Beamten und die Wiederaufnahme ihres Dienstesgestattet hat, wird heute und in den allernächsten Tagen derRest der von den Separatisten ausgewiesenen Beamten zurück¬kehren und den Dienst wieder aufnehmen. Auch die äußeren
Verwaltungsstellen, die Bezirksämter, arbeiten wieder, wennauch der Dienstbetrieb dadurch erschwert ist, daß die Separatistendie Akten verschleppt oder verbrannt haben und daß die Bezirks¬ämter nicht vollzählig mit Beamten besetzt sind, weil den durchdie Rheinlandkommission ausgewiesenen pfälzischen Beamtendie Rückkehr in -die Pfalz noch nicht gestattet ist. In einer Be¬
sprechung mit dem Vorsitzenden des KreisausschussesDr Bah-ersdörfer suchte General de Metz die Verantwortung für dieRepressalien dadurch abzulehnen, daß er den Dualismus , derdarin besteht, daß in der französischen Zone des besetzten Ge¬bietes die Militärs und die sogenannte französische Zivilverwal-
tnng , die der Rheinlandkommission untersteht, nebeneinanderfungieren, ins Treffen führte. Er erklärte, daß die Repressalienvon den Militärs , zu denen er sich trog ieines Generalrangesnicht rechnet, zur Sicherung der Besayungsrr ' iPPen und zurAufdeckung von Geheiniorganisationcn ergriffen worden seienund daß er für diese Maßnahmen n cht verantwortlich sei, ob¬wohl die Gestellung der Geiseln durch die französischen Bezirks¬delogierten der Pfalz erfolgt ist. Doch sagte de Metz zu, daß erLei.der Rheinlandkommission intervenieren werde und daß erdie nötigen vorbereitenden Schritte bereits getan habe undfrner ein Gesuch des Kreisausschusseswegen Freilassung derVerhafteten unterstützen werde. Schließlich erklärte er sich so¬gar bereit, über die getroffene Vereinüarmrg im Interesse derPfalz noch hinauszugehen, wenn die Angriffe gegen leine Per¬son in der rechtsrheinischen Presse gemildert würden.

für die Flotten - und Luftkriegsfragsn ihre Sitzungen ab. Essind ungefähr zwanzig Delegierte anwesend, darunter auch dieVertreter einiger Staaten , die nicht dem Völkerbund angehören,darunter der Vertreter Rußlands , BerenS. Die Unterkommis¬sion des Völkerbundes ist damit beauftragt , die Frage der Aus¬dehnung des Abkommens von Washington vom Februar 1922auf alle dem Völkerbund angehörenoen Staaten und auch aufandere Staaten , die Großkampfschisfe unterhalten , zu studierenDeutschland nimmt darum an der Konft'eenz nicht teil, weil esinfolge des Versailler Vertrags keine Großkanipsschiffe mehrunterhält . Die italienische Presse verhält sich im allgemeinenzu der Idee der Flottenabrüstung überhaupt sehr skeptisch undbetont das Interesse, das England daran ha:, sich eine starteFlotte zu erhalten . Im übrigen, so meint die „Tribuna ", sei esvielleicht-gar nicht besonders aktuell, über die Abrüstung geradeder Großkampsschiffe zu beraten, da die Zukunft der Seekrisgs-führung gar nicht bei diesen, sondern bei den Unterseebootenund bei den schlimmsten Feinden der Unterieeboote, den Flug¬zeugen, liege. Wie indessen von gut unterrichteter Seite ver¬lautet, soll die Konferenz auch gerade dem letzteren Punkt ihreAufmerksamkeit zugewandt haben. Es steht das vielleicht imZusammenhang mit den kürzlich verbreiteren Nachrichten, daßEngland , bedroht von Frankreichs allzu starker Luftflotte , eine
Lustabrüstungskonferenz ähnlich der Washingtoner Flotten¬konferenz plane.

Krisenstimmung in Brüssel.
Die Abstimmung über den französisch-belgischen Wirt¬

schaftsvertrag am kommenden Mittwoch wird in parlamentari¬
schen Kreisen mit großer Spannung erwartet . MinisterpräsidentTheunis unternimmt letzte Versuche, um die Lage zu retten . Erwird bis zur entscheidenden Kammerdedatte noch wichtige Be¬sprechungen Mt den Fraktionssührern abbalten. Im Lagerder Sozialisten ist man bereits sehr siegesbewußt. Man behaup¬tet, daß der Sturz des Kabinetts unabwendbar sei. Der Führerder Sozialistischen Partei , Vandervelde, hat gestern nochmalseine Rede gehalten, in der er seine Bereitwilligkeit ankündigtedie Istachfolge der jetzigen Regierung anzurreten.

Finanzausgleich nach österreichischem Vorbild?
Paris , 26. Febr . Das erste Sachverständigen-Komitee istgestern vormittag unter dem Vorsitz des Generals Dawes zu-einer Plenarsitzung zusammengetreten. Es hat den Bericht dereinen Unterkommission über die Plusgleichung des deutschen

Budgets währenMdes Geschäftsjahres 1921—25 entgegengenom¬men. Das Komitee hat ferner beschlossen, von dem früheren
Generalsekretär der Reparationskommission und dem jetzigenLeiter des Wirtschaft sanftes im Völkerbund, Sir Artur Satter,
genauen Aufschluß und Angaben über das finanzielle Aufbau¬werk zugunsten Oesterreichs zu erbitten . Satter dürfte wahr¬
scheinlich Mittwoch oder Donnerstag vor dem Ausschuß er¬scheinen. General Dawes beabsichtigt, die Anregungen Saltersbei der Abfassung seiner Schlußberichtc über die deutsche Fi¬
nanzlage zu verwerten.

Die Annahme der franzöfischea Finanzgesetze.
Am Samstag früh 7 Uhr hat die französische Kammer mit

355 gegen 82 Stimmen sämtliche Ainanzgeseye der Regierungangenommen. Die Sozialdemokraten, Radikalsozialisten undKommunisten haben dagegen gestimmt, sowie einige Vertreterder äußersten Rechten. Poincare richtete cm die Abgeordnetennochmals einen letzten Appell: Ich gebe zu, daß der Währungs¬krise sowohl wirtschaftliche wie politische Ursachen zu Grundeliegen. Wenn die Regierung -der Kammer die große Anstren¬gung, die sie soeben vollbracht hat, zmnuten mußte, so kommtdas daher, daß Frankreich seit 4' Jahren Vorschüsse für Rechnung
Deutschlands leistet. Wenn die laufenden Sachverständigenar¬beiten ein glückl ches Ergebnis zeitigen, >o ist auch eine Aeußc-

Ausland
Di« FlottenabrüstungskonfeGnz in Rom.

Rom, 24. Febr . Seit einigen Tagen hält hier hinter streng
verschlossenen Türen die Nnterkomrmsston des Völkerbundes

rung zu bedenken, die einer der ausländischen Sachverständigeneinem seiner französischen Kollegen gegenüber vor einigen Ta¬gen fallen ließ. Er sagte: wir hätten es nicht soweit gebracht,wenn Sie sich nicht in der Ruhr aufhiettrn. Tatsächlich dürfenwir die Verträge , die wir von seiten Deutschlands erlangen
können, dem Umstand zuschreiben, daß wir seine reichsten Ge¬bietsteile besetzt hielten.

Eine englische Note zur Militärkontrolle.
Paris , 26. Febr . Deo englische Botschafter Lord Crewe hatgestern im Quai d'Orsay eine Note der englischen Regierungin der Frage der interalliierten Militärkontrolle überreicht.Bekanntlich steht die französisch Regierung auf dem Stand¬punkt, Laß die Mitglieder der Mission Rollet nach Wiederher¬stellung geordneter Zustände in Deutschland ihre Kontroübe-

suche künftig unangemeldet vornehmen müssen. Die Frage solltevon der Botschafter-Konferenz seinerzeit erörtert werden. Es
galt nur die Instruktionen des englischen Botschafters abzuwar¬ten. Neber den Inhalt der englischen Note verlautet nichts Be¬
stimmtes. Nach dem „Echo de Paris " soll diese den Fortgangder Besprechungen ermöglichen, « ie dürfte von der Botschaf¬ter -Konferenz auf einer ihrer nächsten Sitzungen, vermutlich
noch vor Ende der Woche erörtert werden. Es ist anzunehmen,daß die französische Regierung nicht vorbehaltlos dem englischenStandpunkt beipflichtet. Allerdings kam die Ueberreichung des
Schriftstücks den hiesigen Kreisen rech überraschend. MareellRay gibt dafür eine besondere Erklärung . Er verführt cm„Petit Journal " allen Ernstes, daß die letzte Rede Stcesemannsin Dresden, in der der deutsche Außenminister der Hoffnungdes Reiches auf die Wiederherstellung seiner Armee und seinerFlotte und die Rückkehr seiner Kolonien Ausdruck gab, die eng¬
lische Regierung sehr stutzig gemacht und sie zu besonderer Eileangespornt habe.

Rückgabe des beschlagnahmtendeutschen Privateigentums inEngland?
In gut unterrichtete« Finanzkreisen verlautete gesternabend, daß der Premierminister , das Schatzamt und das Han¬delsministerium darüber verhandelt haben, das beschlagnahmte



Privateigentum in England auch in den Fällen, in denen der
Wert des Guthabens des einzelnen Deutschen 400 Pfund Ster¬
ling übersteigt, an die Vorkriegsbesitzer zurückzugeben. Diese
Verhandlungen sollen einen Verlauf genommen haben, der eine
baldige günstige Entscheidung in Aussicht stellt,

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Schalterabmangel beim Postamt Neuenbürg. In der

Schalterkasse des Postamts hat sich ein Abmangel von 218 Mark
ergeben, der mit großer Wahrscheinlichkeit daraus zurückzusüh-
ren ist, daß der Sck-alterbeamte beim Verkauf von 22 Stück
Einkommensteuermarken anstatt solchen zu lO Pfennig (rot)
solche zu 10 Mark (blau) abgegeben hat . Da infolge der Aehn-
lichkeit der Wertbezeichnung (0,10 Goldm. bzw. 10 Goldm.) eine
Verwechslung sehr leicht möglich ist, dürfte auch der Käufer den
Unterschied nicht bemerkt habeir. Wer also in letzter Zeit Ein-
kommensteuermarken gekauft hat, wolle seine Einkleidungen dar¬
auf hin einer Prüfung unterziehen.

Neuenbürg, 27. Febr. Weit und breit deckt der Schnee
Feld, Wald und Flur . Da ist es oringeird nötig, auch der ge¬
fiederten Sänger zu gedenken, die uns im Frühjahr und Som¬
mer mit ihrem lustigen Gesang erfreuen und durch Vertilgung
so mancherlei Ungeziefers sich nützlich erweisen. Sie hungern
und frieren und kommen in ihrer Not in die Städte und Dörfer
und bitten um Nahrung . Der Hunger tut wie den Menschen
auch ihnen Weh. Darum die Bitte : Gedenket der hungernden
Vögel!

X Birkenfeld , 24 . Febr . In der am Samstag abend im
Lokal Gasthaus zum Löwen abgehaltenen und gut besuchten
Jahresversammlung des Sängerbundes  gab der
Vorstand Theodor Bester  in seinem Jahresbericht unter an¬
derem folgendes kund: Zur Zeit zählt der Verein 133 Sänger
gegenüber 157 im Vorjahr , also Rückgang 21. Passive Mitglie¬
der sind es 231 gegenüber 209 im Vorjahr , Zugang 22. Durch
Tod kamen 2 paisive Mitglieder in Abgang. Denselben wurde
die übliche Ehrung erwiesen. Des :weiteren stattete der Vorstand
den Sängern und Spielern , welche bei der kürzlich abgehaltenen
Abendunterhaltung mitgewirkt haben, den gebührenden Dank
ab. Den Glanzpunkt der Veranstaltungen im verflossenen Jahr
bildete das 50jährige Jubiläum urit Fahnenweihe, welche Fest¬
lichkeiten durch Verlesen des Protokolls bzw. des betr . Zeitungs¬
artikels noch einmal den Sängern in Erinnerung gebracht wur¬
den. Der Kassenbericht, welcher ebenfalls vom Vorstand erstat¬
tet wurde, bot Las übliche traurige Bild , wie man cs allerorten
lesen und hören kann. Der Kassier l>at daher, wie cs in diesem
Fall das einfachste ist, unter den Milliarden - und Billionen-
schwindel des letzten Jahres einen dicken Strich gemacht und da
bekanntlich null von null aufgeht, seine Rechnung ab 1. Jamrar
d. Js . mit Goldmark begonnen. Verschiedene Einnahmen haben
der Kasse wieder soweit auf die Füße geholfen, daß der Kassen¬
bestand z. Zt . wieder 14,22 Mark beträgt . Der Vorstand er¬
stattete hierauf Schriftführer und Kassiek den Dank des Ver-
einsxab. Vor Beginn der Neuwahlen erklärte der Vorstand,
daß er eine Wiederwahl unter Darlegung seiner Gründe unter
keinen Umständen mehr annehmen werde, ebenso auch der Kas¬
sier. Er bat die Versammlung um Vorschläge. In geheimer
Abstimmung wurde sodann Fritz Rieger  als Vorstand und
Emil Ruff  als Kassier gewählt. Schriftführer Behle  wurde
als Schriftführer wiedergewählt. Auch verschiedene Ausschuß¬
mitglieder baten um Enthebung von ihrem Amt Die von der
Verwaltung vorgeschlagenen Mitglieder -ür den Ausschuß wur¬
den von der Versammlung in erfreulicher Einmütigkeit durch
Akklamation gewählt. Das Amt des Fahnenträgers übernimmt
der seitherige Fahnenträger A Yma r. Beider Neufestsetzung
des Beitrags einigte man sich für aktive Mitglieder auf 6 Mark,
für Passive Mitglieder auf 4 Mark Pro Jahr . Für 25jährige
Mitgliedschaft erhält Theodor St umpp  das übliche Ehren-
diplom. Ebenso werden Albert Für!  chl r Fried --. M ül -
lcr,  Gottlob Roller  und Paul V e ste r für ununterbrochene
15jährige Mitgliedschaft geehrt . Der den Betreffenden zuge¬
dachte Sängerring wird nachgeliefert werden, sobald es die Mit¬
tel erlauben. Bei dieser Gelegenheit nahm der Vorstand An¬
laß, den Saumseligen ihre Pflicht vor Augen zu halten. Auch
sollte die Mitgliederzahl entsprechend der Größe Birkenfelds
noch bedeutend wachsen, damit unser Verein bei dem nnihsten
Gausängerfest sich als einer der größten Vereine des Gaus
präsentieren könne. Wir möchten dem entgegenhalten, daß es
bei Gesangvereinen nicht immer auf die Größe, d. h. die Mit¬
gliederzahl ankommt, sondern auf das Material , das er hat.
Wir fürchten, daß bei einer nicht sorgfältig ausgewählten Quan¬
tität die Qualität einbüßt . Fritz Becky hatte die Aufgabe
übernommen, dem seitherigen Vorstand Theodor Nester für
seine 18jährige ersprießl che Tätigkeit als Vereinsvorstand zu
danken. Sein Rücktritt wird von den Sängern allgemein be¬
dauert . Doch wird er als Ehrenvorstand auch künftig dev! Ver¬
ein mit Rat und Tat an die Seite gehen. Möge , der neue
Vorstand Rieger im Sinne und Geiste seines Vorgängers stines
Amtes walten, dann wird der Sängerbund auch unter ihm und
der neuen Verwaltung blühen und gedeihen. Mit dem Ehm:
„Durch den Wald" wurde die harmonisch verlaufene Versamm¬
lung geschlossen.

Herrenalb , 25. Febr . (Vom Schwarzwaldver-
ein .) Mit den altbewährten Kräften und frischem Eifer hat
der hiesige Schwarzwaldverein , dom Wunsche der Hauptoer¬
einsleitung gemäß, seine Arbeiten wieder begonnen, wie es die
günstigeren Verhältnisse ermöglichen. Dies zeigte sich recht
eindrucksvoll bei dem sehr gut besuchten Familienabend im
Bahnhotcl (Fr . 2eufer ). - Das Kernstück der Darbietungen bil¬
dete die Vorführung des badischen Landesfilms  in 3
Abteilungen mit charakteristischen Bildern auch von unserem
Kurort und seiner Umgebung. Von den Ufern des Neckars
bis zu den Gestaden des Schwäbischen Meeres zog die lange
Reihe jener herrlichen Naturaufnahmen an uns vorüber , die
durch landschaftliche Vorzüge, kulturhistorische Bedeutung oder
als Erholungs - und Genesungsstätten Geltung und Ruf be¬
sitzen. Mit Recht war vorher schon der Schuljugend Gelegen¬
heit geboten, die lehrreiche Bilderschru zu genießen. Reich aus-
gestattet waren die unterhaltenden Zugaben, für die der Vor¬
sitzende Rektor Fuchs mit glücklichem'Gelingen besorgt war.
Die „Musikalische Vereinigung " unter Leitung von Kapellmei¬
ster W. Padoni,  Justizrat Dr . H u b e r und Waldteufel
mit humoristischen Vorträgen , der Kirchen chor  mit volks¬
tümlichen Gesängen und Fritz Bechtle  mit Liedern zur
Laute . Der Verein hat sich sicher zu der großen Schar seiner
Mitglieder weitere neue Freunde erworben. Seine gemein-
mützigen Bestrebungen verdienen es. Waldheil!

Würu «-oioerg°
Alpirsbach, 25. Febr . (Ein neues Kraftwerk zwischen Al-

Pirsbach und Rötenbach?) Auf dem Rathaus hat eine Be¬
sprechung zwischen Vertretern der Wasserkrastbau-A.-G. in
Stuttgart und der gemeinderätlichen Elektrizitätskommisfion
und sonstigen Interessenten stattgefunden, an der auch Bürger¬
meister Gruber von Schenkenzell teilgenommen hat . Die Aus¬
sprache ergab, daß die Möglichkeit besteht, zwischen Alpirsbach
und Schenkenzell 600—800 PS . Wasserkraft zu gewinnen und
daß tatsächlich die Baukosten relativ sehr gering wären, so daß
infolgedessen auch mit einem sehr mäßigen Strompreis gerech¬
net werden könnte. Mit billigem Kraftstrom könnte zwischen
Alpirsbach und Rötenbach unter Herstellung eines Gleisan¬

leinde Alpirsbach wertvolle Groß-
sserkraft-Ä.-G. will die Angelegen¬

schlusses eine für die Stad
industrie entstehen. Die
heit weiter verfolgen.

Stuttgart , 26. Febr . (Auswanderw .) Gestern nachmittag
trat in drei für Altona bestimmten Sonderwagen des Frank¬
furter Schnellzuges wieder eine große Zahl ichwäbischer Lands¬
leute, die sich hier aus dem ganzen Lande gesammelt hatten, die
Auswanderung nach Argentinien an. Es waren gegen 200
Personen, darunter auch viele Familien mit Kindern, teilweise
bis zum Säugling herunter . Auf dem Bahnhof hatten sich
viele Angehörige versammelt, um den Auswanderern nochmals
Lebewohl zn sagen.

Ludwigsburg, 26. Febr . (Am Grabe des Königs.) Die Kö¬
nigin Charlotte legte gestern in Begleitung ihres Enkels, des
Prinzen zu Wied, am Grabe des Königs einen sinnigen Gruß
aus dem Schönbuch nieder. Die Herzogin war im Automobil
von Bebenhausen gekommen und kehrte nach kurzem Aufenthalt
im Schloß dorthin zurück. Herzog Albrechr von Württemberg
hat einen prächtigen Kranz mit Schleifen niederlegen lasten.
Im Laufe des Tages häuften sich Kränze und Blumen und bis
zum Einbruch der Dämmerung umstanden zahlreiche treue
Schwaben die letzte Ruhestätte des Königs.

Möckmühl, 26. Febr . (Unter die Räder .) Auf dem Rück¬
weg von Heilbrorm stiegen drei junge Burschen aus Untcr-
kessach in den fahrenden Zug ein. Der Schaffner nahm ihnen
die Karten ah, um sie strafen zu lassen. Kurz vor der Einfahrt
in den Bahnhof Möckmühl sprangen nun die Burschen aus
dem Zug , rmi der Strafe zu erstgehen. Dabei wurde einer ülnr-
fähren und getötet.

Flein LA . Heilbronn , 26. Febr . lUrrglück im Stall .) Ein
Landwirt hatte ein eigenartiges Unglück im Stall . Sein Vieh
hatte Läuse, wodurch er sich genötigt sah, diese mit Nikotin zu
bekämpfen. Er verstand aber die Art der Bekämpfung anschei¬
nend nicht richtig, denn drei Stück Vieh mußten notgeschlachtet
werden.

Kirchheim u. T., 26. Febr . (Außer Verfolgung.) Durch
Beschluß der Strafkammer 2 des Landgerichts Ulm wurde der
Hermann Lutz, der, wie erinnerlich, im Oktober v. Js . das
Dienstmädchen Katharine Bosch auf grauenvolle Weise umge¬
bracht hat, außer Verfolgung gesetzt. Bis vor kurzem war er
in der Heil- und Pflegeanstalt Weißenau zur Beobachtung sei¬
nes Geisteszustandes, die seine strastccchtliche Unzurechnungs¬
fähigkeit ergeben hat . Er wurde nunmehr m eine Anstalt em-
gewiesen.

Tübingen, 25. Febr . (Freispruch.) Das Schöffengericht
Neuenbürg hatte den Holzhändler Karl Seyfried zu Sprollen¬
haus (Gemeinde Wtldbad) wogen Kettenhandels und Preis-
wrrchers zn zwei Monaten Gefängnis und 150 Goldmark Geld¬
strafe verurteilt , weil er am 14. Juni v. Js . 1000 Holzstangen,
die er für 4 494 000 Mark gekauft hatte, andern Tages mit 1' L
Millionen Mark Gewinn weiter veräußerte. Er legte Beru¬
fung ein, und sein Rechtsanwalt machte der Strafkammer Tü¬
bingen glaubhast, daß Seyfried infolge der verspäteten Zah¬
lung bei der Geldentwertung keinerlei Gewinn erzielt, sondern
Schaden gelitten habe. Die Strafkammer hob denn auch tat - '
sächlich das Urteil des Schöffengerichts auf und erkannte auf
Freisprechung. In der Verhandlung kam noch zur Sprache^
daß Seyfried einen umfangreichen Holzhandel hat, aber keines
Bücher führt und auch keine Aufzeichnungen macht, aus denen-
die Steuerbehörde ersehen könnte, welche Verpflichtungen Sey - ,
fried ihr gegenüber hat.

Salzstetten OA. Horb, 26. Febr . ' Beschlagnahmte Eier .)
Einem Pforzheimer Aufkäufer sind hier >00 Eier abgenommen
worden, weil er keine Berechtigung znm Aufkauf hatte. An der
betreffenden Bahnstation wurden binnen weniger Tage etwa
1000 Eier beschlagnahmt.

Rottweil , 26. Febr. (Fabrikbau.) Der GemeinLerat hat
dem Fabrikanten K!ehn-Trossingen Baugelände zu 50 Pfennig
für ein Quadratmeter und Bauholz zu 60 Prozent des Tages¬
preises zugewilligt für die Erstellung eines Fabrikncubaus für
Papierverarbeitung . Es sollen etwa 200 Personen Beschäfti¬
gung finden. D -e Eiemeindeverwaltmig Trossingen hatte Kiehn
nicht das gewünschte Entgegenkommen gezeigt.

Ehingen a. D., 26. Febr . (Wenn man Haare läßt .) Ein lu¬
stiges Stückchen passierte kürzlich auf einer Hochzeitsseier. Ver¬
lor da eine schmucke Maid einen prächtigen Haarzopf ans dem
Tanzboden, ohne den Verlust zu bemerken. Die Musikanten
nahmen das sonst so begehrte Fundstück in Gewahrsam und auf
ein Signal wurde der Verlust bekanntgcgeben. Aber keine von
den anwesenden zahlreichen Tänzerinnen wollte ihn verloren
haben.

Baden.
Offenburg, 25. -Febr . Am Sonntag früh nach 6 Uhr war

Großfeuer . Das Hinterhaus zur Rheinischen Kreditbank in
der Hauptstraße, in dem zurzeit die Firma Huber u. Kunz eine
elektrotechnische Werkstätte eingerichtet hat stand von oben bis
unten in Hellen Flammen. Die Feuerwehr war alsbald zur
Stelle , ebenso verschiedene Abteilungen französischen Militärs,
welche, soweit notwendig, eingriffen. Das Gebäude, ein sehr
festes und mehrstöckiges Bauwerk, ist völlig ausgebrannt . Der
Dachstuhl und ein Teil der Mauern sind eiuzestürzr. Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht einwandfrei festgestellt, doch
spricht man von Brandstiftung.

Aus Baden, 26. Febr. In Burg , Amt Waldshut , sollte
ein Landwirt namens Joses Mutter von der Gendarmerie ins
Spital Maldshut transportiert werden, da er infolge Trunk¬
sucht der Geisteskrankheit verfiel. In einem unbewachten An¬
geblich als Mutter sich umzog, ergriff er einen Hammer, mit
dem er sich schwere Schläge auf den Kopf beibrachte. Nach
ärztlicher Behandlung mußte der Unglückliche in hoffnungslosem
Zustand in das Spital Waldshut verbracht werden.

Vom Hohentwiel, 26. Febr . In Hausen an der Ach bei
Singen hat sich ein blutiges Drama ereignet. Im Verlaufe
eines Familienzwistes hat der 22jährige arbeitslose Metzger Ge¬
org Geyer seinen 50jährigen Vater mit einem dicken Prügel so
schwer verletzt, daß er infolge eines Schädelbruchs nach einigen
Stunden verschied. Der Verstorbene hinterläßt außer üm
Täter noch sechs unversorgte Kinder. Der Täter wurde ver¬
haftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Radolfzell eingeliefert.

Hemmenhofen am Untersee, 25. Fchr. Hier feierte der pen¬
sionierte Zolleinnehmer Severin Welte den 100. Geburtstag
und zugleich die silberne Hochzeit mit seiner zweiten Frau.

zesstn, die vor dem Kriege ihren Namen unrühmlich bekamst ge¬
macht hat , profitiert so auch recht ausgiebig von der Geldent¬
wertung . Nach französischen Blättern lebt sie in nicht allzu
üppigen Verhältnissen, noch weniger aber ihre Schwester, die
ehemalige Königin von Sachsen, die nach diesen Schilderungen
geradezu ärmlich in Brüssel lebt und mit Spitzenverkauf u>w.
in der vornehmen Welt ihre Unterhaltsmistel Verdient. Der
König von Sachsen hatte ihr zwar aus Entgegenkommen eine
Rente ausgesetzt, der Sturz der Mark machte sie aber immer
wertloser. Die Sprachlehrer und Musikkünstler, an die sie ihr
Herz gehängt hatte, lassen sie natürlich völlig im Stiche. Ein
fast tragischer, aber selbstgewollter Auslauf eines Lebens, das in
Purpur begonnen hatte!

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26. Februar. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 165 Ochsen. 45 Bullen , 250 Iungbullen.
201 Iungrinder , 116 Kühe, 484 Kälber, 573 Schweine, 45 Schafe,
1 Ziege. Unverkauft blieben 50 Ochsen, 5 Bullen , 50 Iungbullen.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg . : Ochsen 1. 35- 38
(letzter Markt : 35—38), 2. 25—31 (unv.), Bullen 1. 31—33 (urw.),
2. 23—29 (unv ), Iundrinder 1. 39—42 ,38—41), 2. 34—37 (32—36),
3. 24—30 (23—30). Kühe l . 27—32 (26- 31,. 2. 20—24 (19- 24),
3. 12—16 (II —Ich. Kälber I . 53 56 (51—53,. 2. 48 - 52 (46- 49',
3. 40 - 46 (38- 44). Schweine 1. 71 73 (70 - 73), 2. 65- 69 (65- 68),
3. 58—63 (55 - 61). Verlauf des Marktes : bei Kälbern lebhaft, bei
Schweinen mäßig belebt, bei Großvieh langsam.

Vermischtes.
Elend sucht einen Namen. Eines der originellsten Preis¬

ausschreiben, die Wohl je erlassen worden sind, veranstaltet jetzt
der Harzkurort „Elend", wie aus folgender Zuschrift hervor¬
geht : „Elend im Harz ." Unser Qrt will seinen wenig ent¬
sprechenden, vielmehr irreführenden Rainen ändern . Wir bit¬
ten Vorschläge zu machen. Der Einsender des besten Vorschla¬
ges wird im Sommer vier Wochen unser Freigast sein. Nähe¬
res ist durch die Kurverwaltung zu erfahren. — Also, wer Hilst
„Elend" aus seinem Elend !?

Prinzessin Luise von Koburg als Jnflationsgewinnlerin.
Das Brüsseler Appellaiionsgericht hat entschieden, daß die
Prinzessin Lu se von Koburg die von ihr in Wien kontrahierten
Schulden in österreichischen Kronen nach dem Kurie des Tages,
an dem die Zahlung erfolgt, zurückzuerstattenhabe. Die Prin-

Reueft« Nachrichten.
Stuttgart , 26. Februar . Eine Vertrauensmännerversammlung

des Sozialdemokratischen Vereins Groß -Stuttgart hat folgende Kan¬
didaten für die Landtagwahlen ausgestellt. Winker , Dr . Schumacher.
Nesper, Käte Schärte , Schneckenburger. — Der Gesamtoorstand des
Wärst . Lehreroereins hat den geschäftsführenden Bereinsvorstand be¬
auftragt , sich beizeiten für Lehrerkandidaturen zu den kommenden
Landtagswahlen einzusetzen.

Karlsruhe , 26. Febr . Im Landtag wurde ein Antrag des
Landbundes , für die Landtagswahlen das wahlberechtigte Alter von
20 auf 25 Jahre zu erhöhen, gegen 3 Stimmen abgelehnt, dagegen
ein Zentrumsantrag , welcher die Erhöhung des Wahlalters auf 21
Fahre vorsieht, mit ? Stimmen (Zentrum , Landbund , Deutsche Bolks-
partei und Deutschnationale Bolkspartei ) gegen 5 Stimmen (Sozial
demokratie, die sich gegen jede Erhöhung erklärte), in folgender
Fassung angenommen : Stimmberechtigt sind diejenigen reichsdeutschen
Staatsbürger , ohne Unterschied des Geschlechts, welche am Tag der
Wahl oder Abstimmung sowohl das Alter der Volljährigkeit vollen¬
den, als auch am Tag der Wahl seit mindestens 6 Monaten ihren
Wohnsitz im Lande haben. Der Vertreter des Landbundes ließ
durchblicken, daß er am liebsten das Frauenwahlrecht beseitigt sehen
würde, mit welcher Meinung er zweifellos zahlreiche Kreise hinter sich hat.

Karlsruhe , 26. Febr . Gelegentlich eines Presseempfanges hob
Staatspräsident Dr . Köhler die dringende Notwendigkeit hervor, daß
die Bezüge der Beamten alsbald erhöht werden. Er habe in den
letzten Tagen dem Reichspräsidenten persönlich seine großen Bedenken
über die jetzige Beamtenbesoldung zum Ausdruck gebracht. Das
badische Staatsmimsterium habe beim Reichsfinanzministerium ein¬
dringliche Vorstellungen wegen der alsbaldigen Erhöhung der Bezüge,
spätestens am I . März , erhoben.

Weimar , 27 Febr . Das thüringische Staatsministerium hat be¬
schlossen, seinen Vorsitzenden, den Minister Dr . Leutheuser, nach Ber-
jin zu senden, um bei der Reichsregierung die Fortdauer des Aus¬
nahmezustandes in Thüringen zu beantragen oder wenigstens die
Beibehaltung von Truppen als Stütze der Regierung angesichts der
immer noch drohenden Gefahr kommunistischerUnruhen zu fordern.
Wie es weiter in der Meldung heißt, soll die Belegung von Weimar
und Erfurt mit Reichswehrtruppen so gut wie gesichert sein.

Dresden , 26. Febr . Die Besprechung des Ministerpräsidenten
und des Ministers des Innern mit dem Reichswehrminister und dem
Reichminister des Innern , die am 25. Februar in Berlin stattfand
und an die sich eine weitere Besprechung mit dem Reichspräsidenten
anschloß, hat zu der Vereinbarung geführt, daß Sachsen in bezug
auf den Belagerungszustand genau so behandelt werden wird wie
alle übrigen Länder des Reiches.

Berlin , 26. Februar . Durch eine Verordnung vom 14. Februar
ist das Mieterschutzgesetz in zwei Punkten geändert worden. Den
Gemeinden wurde die Verpflichtung auferlegt, auch den Inhabern
von Räumen in öffentlichen Gebäuden, die zur Räumung verurteilt
sind, beschleunigt eine Ersatzwohnung zuzuweisen. Ferner wird be¬
stimmt, daß die Entscheidung Uber die Kosten der Aufhebungsklage,
sofern die Kosten ganz oder teilweise dem Vermieter auferlegt find,
angefochten werden kann, falls der Wert des Beschwerdegcgenstandes
30 Goldmark übersteigt.

Berlin , 26. Febr . Entgegen vielfach zum Ausdruck gebrachten
Befürchtungen beabsichtigt die Reichsregierung nicht, die Gewerbe-
und Kaufmannsgecichte aufzuheben. Nachdem der Entwurf des Ar¬
beitsgerichtsgesetzes im Wesentlichen aus Sparsamkeitsgründen zurück¬
gezogen werden mußte, ist die Frage der Errichtung allgemeiner Ar¬
beitsgerichte anstelle der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte noch nicht
entschieden.

Berlin , 26. Febr . In 53 größeren und kleineren Betrieben der
Berliner Metallindustrie sind heute vormittag Aussperrungen vorge¬
nommen worden, wovon etwa 7 bis 8000 Arbeiter betroffen worden
sind. Der Grund zur Aussperrung liegt in der Weigerung der
Drücker, sich den Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern über die Verlängerung der Arbeitszeit auf 9 Stunden täg¬
lich zu fügen. Der Deutsche Metallarbeiterverband hat für heute
nachmittag seine Funktionäre einberusen, um zur Lage Stellung zu
nehmen.

Berlin , 26. Februar . Wie den Blättern mitgeteilt wird, ist an¬
gesichts der Taffache, daß dem Reichsinnenminister die Anberaumung
des Tages des Reichstagswahlen überlassen ist, die Möglichkeit ge¬
geben, daß der 6. April der Wahltag sein wird. — Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt, ist auf Wunsch der bayerischen Sozialdemokraten
durch Beschluß des Parteivorstandes vorbehaltlich der Zustimmung
des Parteiausschusses der sozialdemokratischeReichsparteitag auf den
13. April verschoben worden. — Dem früheren Polizeipräsidenten
von Dresden, dem unabhängigen Sozialdemokraten Menke , ist nach
einer Blättermeldung aus Dresden vom sächsischen Ministeriums des
Innern die Mitteilung zugegangen, daß er sein Amt nicht wieder
übernehmen könne. — Blättermeldungen aus Swiuemünde zufolge
haben sich die Eisschwierigkeiten auch aus die westliche Ostsee aus¬
gedehnt. Die Swinemünder Bucht ist durch Eis gesperrt. Selbst
starken Dampfern ist es nicht mehr möglich, die Eisdecke zu durch¬
brechen.

Braunschweig , 26. Febr . Die Deuffchnationale Bolkspartei des
Landes Braunschweig hat einen Zulassungsantrag über einen Volks¬
entscheid wegen sofortiger Auflösung und Neuwahl des braunschwei¬
gischen Landtages unter Verminderung der Zahl der Abgeordneten
auf 48 dem braunschweigischenMinisterium des Innern eingereicht.

Hannover , 26. Febr . In der vor einigen Tagen abgehaltenen
Sitzung des Roheisenverbandes wurde auch die Preisfrage besprochen.
Von einer Ermäßigung der Preise wurde abgesehen, da die gegen¬
wärtigen Preise weit unter oen Gestehungskosten liegen und den
ausländischen Konkurrenzpreisen vollkommen Rechnung tragen.

Lübeck, 27. Februar Die Arbeiter der hiesigen Seeschiffwerften
haben den Hamburger Schiedsspruch, der die 9 ständige Arbeitszeit
vorsieht, abgelehnt. Auf der Traoewerft , der Koch'schen Schiffswerft
und der Flanderwerft haben die Arbeiter am Montag und Dienstag
ihre Arbeitsplätze nach achtstündigerArbeitszeit verlassen. Die Werften
haben jetzt eine Bekanntmachung erlaffen, nach der alle Arbeiter, die
nur 8 Stunden arbeiten, als entlassen betrachtet werden. Für Lübeck
kommen' etwa 1000- 1200 Arbeiter in Frage.

Beracruz , 26. Febr . General Lopez schlug die Aufständischen
bei Pasa del Macho, westlich von Veracruz . Die Aufständischen
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verloren 150 Mann an Toten und Verwundeten . Drei ihrer Führer
wurden gefangen, vor ein Kriegsgericht gestellt und sofort hingerichtet.

Große Anfrage.
Stuttgart , 26. Febr. Die Abgg . Gengler , Ehrhart , Ritter,

Andre Groß , Hauser , Ganser und Gen . haben im Landtag fol¬
gende 'Große Anfrage eingebracht : Die derzeit im Handel mit
landwirtschaftlichen Produkten geforderten Preise stehen viel¬
fach in keinem Verhältnis zu den meist niedrigen Erzeugerprei¬
sen. Kartelle , Zwischenhandel , Mühlen u >w. ziehen übermäßige
Gewinne . Ebenso nehmen die hohen Preise der meisten Jn-
dustrieartikel weder Rücksicht auf die ungünstigen Einkommens¬
verhältnisse und die geschwächte Kaufkraft breiter Volksschichten,
noch auf die so notwendige Behebung der Wirtschaftskrise , die
gegenwärtig auf Reich und Land lastet . Der bestehenden Kre-
Litnot wird seitens der Banken in durchaus ungenügendem Maß
Rechnung getragen , vor allem hinsichtlich der Zinspolitik . Die
Folgen sind : Fortgang der Arbeitskrije , Gefährdung der Wäh¬
rung , schlechte Ernährung der Volksmassen , Unterdrückung der
Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsfähigkeit , Schwächung d,-s In¬
nenmarktes . Wie gedenkt das württ . Staatsministerium diesen
Behältnissen entgegenzutreten ? Ist es insbesondere bereit,
beim Mich auf eine Verschärfmrg der Karrellverordnungen hin¬
zuwirken?

Der Hitler -Prozeß.
München, 26. Febr . Heute vormittag hat die Verhandlung

im Hitlerprozeß begonnen . Die Absperrungsmaßnahmen in der
Zugangsstraßc , ferner vor dem Gebäude und im Gerichtsgebäude
selbst waren außerordentlich scharf, doch wurde höflich und ent¬
gegenkommend verfahren . Wenige Minuten nach )49 Uhr be¬
trat der Erste Staatsanwalt den Saal . Um ^ 9 Uhr wurde die
Saaltüre für die Vertreter der Presse und die Zuhörer ge¬
öffnet . Zuerst erschien von Len Angeklagten (sieneral Luden-
dorff in Zivilkleidung . Es folgte Hitler mir einem Akten-
Lündel Hitler und Ludendorff begrüßten sich mit Händedruck.
7 Minuten vor 9 Uhr erschien der Gerichtshof und es erfolgte
der Aufruf der Angeklagten.

Die etwa 36 Seiten umfassende Anklageschrift schildert aus¬
führlich die Vorgänge im Bürgerbräukeüer am Abend des ß.
November in der schon Lurch wiederholte Veröffentlichungen in
der Presse bekanntgegebenen Weise, Mir ist dagegen die Mit¬
teilung . daß die Aktion in einer gehsrmen Besprechung be¬
schlossen wurde , die am 7. November unter Beteiligung der na¬
tionalsozialistischen Sturmabteilungen , des Bundes Oberland
und dm Reichskriegsflagge , abgehalten wurde . Es standen zwei
Pläne zur Erwägung : der eine von Hitler , der dann auch tat-
sächlich üurchgeführt wurde , während der zweite vorsah , daß
nach einer großangelegten Nachtübung des Kampfbundes am
Morgen des 11. November ein Einmarsch in München mit Sturz
der Regierung und gewaltsamer Teilnahme Kahrs , Lossows und
Seissers erfolgen sollte. Man entschied sich für den Plan Hit¬
lers . Es werden dann bis ins kleinste die genau fostgelegte Be¬
teiligung der einzelnen Verbände an dem Unternehmen ange¬
führt , woraus hervorgeht , daß in ganz Bayern Gehcimbefehl

oder er sei ein Meuterer und Rebell . Er , Hitler , habe damals
dem General von Lossow erklärt , das Volk erwarte eine natio¬
nale Erhebung und einen Diktator . Als Diktator komme nur
Pöhner in Frage , der energischste und fähigste Kopf , während
als Feldherr der Nationalarmee nur Ludendorff in Betracht
komme. General von Lossow Hobe bemerkt, daß für den Kampf
noch norddeutsche Herren mit Namen und Stoßkraft zugezvgen
werden müßten . Niemals habe er, Hitler , sein Ehrenwort ge¬
geben , hinter Kahr zu stehen, denn die nationalsozialistische Be¬
wegung sei nicht geschaffen worden zur Unterstützung Kahrs,
sondern zur Befreiung Deutschlands von der marxistischen Pest.
Im Laufe der Unterredung habe von Lossow einmal gesagt , er
wolle 51 Prozent Sicherheit für den Erfolg des Handelns haben.
Das habe er , Hitler , nicht eiusehen können, denn es >ei keine
Feldherrnkunst , wenn der Feldherr 51 Prozent Sicherheit für
den Sieg vom Himmel herunterverlaage und dann erst los¬
schlage. Inzwischen sei eine Stimmuugsänderuug eingetreten.
Herren aus Berlin hätten mitgeteilt , General von Seeckt trage
sich mit dem gleichen Gedanken und man wolle auch in Berlin
die Ausrufung der Diktatur . Wenn das Unternehmen Hoch¬
verrat gewesen wäre , dann hätten Kahr , Lossow und Scisser
die ganze Zeit ebenfalls Hochverrat getrieben . Auch Seisser
habe wiederholt erklärt , es gäbe lein Zurück mehr , aber man
brauche noch die notwendige Zeit , um die Vorbereitungen zu
vollerüien . Eine weitere Unterredung habe bei Gene .al Luden¬
dorff stattgefunden ; der Inhalt sei immer derselbe gewesen. Ge¬
neral von Lossow habe die Frage der Hinzuziehung von Per¬
sönlichkeiten aus dem Norden auch mit Ludendorss erörtert.
Niemals habe von Lossow erklärt , daß er nicht mitmache . Seis¬
ser habe einmal gesagt , Hitler möge sich jetzt noch gedulden,
man müsse die Sache noch einmal mit Berlnr versuchen und mit
dem General Seeckt sprechen. Hitler erklärte weiter , so, wie
die Dinge lagen , hätten sie nun nicht weiter gehen können . Tie
Herren hätten nur immer erklärt , sie seien zum Handeln ent¬
schlossen. es hätte ihnen aber der Wille zum Abspringen gefehlt.
Am 6. November habe er , Hitler , den Gesannemdruck gehabt,
daß Kahr , Lossow und Seisser entweder losschlagen r der kapitu¬
lieren müßten . Kahr sei damals tatsächlich der unumschränkte
Herr gewesen . Es habe eine Lage bestanden , daß er , Hitler,
sich gesagt habe , daß der Stein ins Rollen gebracht v'erden
müsse. Deshalb seien die Beschlüsse zur Aktion gefaßt worden.
Ganz wenige Personen hätten Kenntnis von dem geplanten
Unternehmen gehabt . Die militärischen Führer des Kampf¬
bundes wußten nicht , warum die Truppe mobilisiert 'wurde.
Am 7. November habe er die entscheidende Sitzung mit den
Herren gehabt und da sei der 8. November als Termin bestimmt
worden . Hätte er geahnt , -daß die anderen Herren am 12. No¬
vember die Sache selbst machen würden , so hätte er am 8. No¬
vember die Sache unterlassen . Hitler kam dann auf die Ver¬
sammlung im Bürgerbräukeller zu sprechen. Was man über
Aeußerungen Kahrs berichtet habe , sei größtenteils glatt er¬
funden . Die Herren seien nicht mit der Waffe bedroh : worden,
von einer Erpressung könne aus gar keinen Fall die Rede sein.
Er habe Kahr vertraut , wie einem Bruder , desgleichen Lossow
und Seisser . Auch Lndenüorff habe nicht das geringste Beden

ELLlEL ' ken St . NM-
L r>ak ^ K^ kbuÄ ^ Einfluß ständen sieben wurde , für so sicher, wie tansmd .Mseln . Nachtssagt, daß der Kampfbund seit längerer Zeit versucht, Einfluß
auf die Angehörigen der Jnfanterieschule zu gewinnen, wobei
sich besonders Oberleutnant Roßbach und Leutnant Wagner,
später auch Oberleutnant a . D . Pernet , der Stiefsohn Luden¬
dorffs, betätigten. Roßbach vermittelte einen Besuch mehrerer
Herren der Jnfanterieschule am 4. November 1923 bei Luden
dorff , der bei dieser Gelegenheit über die völkische Erhebung
sprach und die Ansicht äußerte, daß die völkische Idee in kürze¬
ster Zeit siegen iverde. Er sprach auch davon, daß es Hitler
durch seine Bewegung gelungen sei, die weißblaue Gefahr wäh¬
rend der letzten drei Jahre niederzühalrsn. Am 8. November

habe sich ihm die Ueberzeugung aufgedrängt , daß Kahr und Los¬
sow plötzlich nicht mehr Herr ihrer freien Entschlüsse waren
und gezwungen anders handelten . Ein Kamps gegen die
Reichs - und Polizeiwehr war von uns , so erklärte Hitler wei¬
ter , nie ins Auge gefaßt . Ohne diese beiden Faktoren war eine
Erhebung völlig zwecklos. Da eine Aufklärung durch die drei
Herren nachts nicht erfolgte , habe -'s nur zwei Möglichkeiten ge¬
geben : die Sache aus München hinaus zu verlegen oder noch¬
mals zu versuchen, die öffentliche Meinung zu gewinnen . Da¬
her der Zug in die Stadt am 9. November . Beim Marschie¬
ren über Len Marienplatz habe ungeheure Begeisterung ge

gebiet abhänge . Aus der Abnahme der Erwerbslosigkeit >«i
eine langsame Erholung der Wirtschaft zu erkennen und das
Vertrauen des Volkes zum Staate sei wieder erstarkt . Die dau¬
ernde Besserung unserer Wirtschaft hänge ab von der Ordnung
im besetzten Gebiet . Die Sanierungsmaßnahmen seien leider
nur unter schweren Opfern möglich gewesen, aber wenn man
eine geordnete Wirtschaft wolle , müsse man das Bittere er¬
tragen lernen . Eine zweite Inflation wäre gleichbedeutend m-t
unserer Vernichtung . Freilich werde ohne Besserung unserer
außenpolitischen Lage alle Mühe und Arbeit nur Stückwerk
sein. Das Erwachen der Vernunft bei den ausländischen Wirt¬
schaftlern müsse begrüßt werden . Zwischen Deutschland und den
übrigen Mächten bestehe ein Unterschied insofern , als wir stän¬
dig bedroht würden durch wirtschaftliche Gewaltmaßnahmen.
Nach einem Ausblick auf spätere bessere Tage richtete Reichs¬
kanzler Dr . Marx an die deutsche Beamtenschaft .die Mahnung
zu treuer Pflichterfüllung und Hingabe . Von der Volksvertre¬
tung erwarte er , daß sie das Vorgehen der Regierung billige
Abänderungen des Ermächtigungsgesetzes seien ausgeschlossen
Sollten doch solche eintreten, so würde die Reichsrcgierung beim
Reichspräsidenten die Auflösung des Reichstages beantragen.
Die Notverordnungen hätten solange Geltung , als die Not an¬
dauere . Alsdann nehme die Regiermrg selbst eine Acnderung
oder Aufhebung der Verordnungen vor . Die Regierung werde
ihre ganze Macht gegen eine Aendeeung des jetzigen Zustandes
auflehnen . Der noch immer stabile Stand unserer Währung
könne durch kleine Vorkommnisse gefährdet werden . Die Stabi¬
lität unserer Finanzen dürfe nicht zur Plattform des Partei¬
kampfes werden . Das Leben der Nation stehe höher . — Abge¬
ordneter Müller -Franken nimmt für sich das Recht in Anspruch,
zu der Handhabung des Ausnahmezustandes Stellung zu neh¬
men . Die Reparakionsfrage dürfe nur von : tvirtichattlichen
Gesichtspunkte aus gelöst werden . Kerne Regierung könne um
die Erfüllungspolitik herumkommen . Die Politiker der Rechten
wollten nur die Lasten auf die arbeitende Klasse abwälzen . Die
jetzigen Hungergehälter der Beamten müßten aufgebessert wer¬
den und dazu beantrage er die Heranziehuirg aller Einkommen
über 8000 Mark . Der Abbau in der Sozialpolitik sei uner¬
träglich . Die Anwendung des Ausnahrnezustandes müsse am
schärfsten kritisiert werden . Die weiteren Ausführungen ver¬
lieren sich in einer Kritik des Vorgehens der Generale und der
Kosten des Ausnahmezustandes , die besser zur Aufbesserung der
Schutzpolizeigehälter Verwendung hätten finden sollen . Reichs-
arbeitsnrinister Dr . Brauns weist die Angriffe der Arbeitneh¬
merpressen zurück und wies nach, daß mit sozialistischen Mitteln
den nachrevolutionären Zuständen nicht beizukommen war Die
Hilfe habe vielmehr bei der Wirtschaft eingesetzt werden müssen.
Die furchtbare wirtschaftliche Not nötige auch zur Sparsamkeit
ans sozialpolitischem Gebiet . Das Gebiet des Arbeits - und Ta¬
rifrechtes bleibe unberührt . Bei unserer wirtschaftlichen Ver-

i fassung sei der 8-Stundentag in vielen Betrieben ungenügend
! Das Washingtoner Abkommen sei nur von ivenigen Nationen
>unverändert angenommen worden. Ausnahmen zum 8-Stun-

Lentag und eine Neuregelung der Arbeitszeit seien auch von de»
j Sozialdemokraten befürwortet worden. Die Verbindlichkeits-
>erklärung von Tarifverträgen sei weiter unerläßlich . Die Op¬

position etlicher Arbeitgeber gegen die neue Schlichtuugsver-
! ordnung würde von der Regierung mit allen notwendigen

Mitteln bekämpft werden. Zum Schlüsse kritisierte der Mini¬
ster noch das Verhalten der Arbeitgeber gegenüber der Sozial¬
politik und hob hervor, daß die wesentlichsten sozialpolitischen
Einrichtungen trotz der Not des Reiches aufrechterhalten wur-

, den. Damit war die Sitzung beendet und die Weiterberatung
! wurde auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr anberaumt.

mittags begaben sich Pernet und Wagner zum Oberkommando stebt
des Kampfbundes in die Schellingstraye . Wagner wurde beim herrscht , ,o daß sich die Zugteilnehnnr . sagten , das P .olk sleyr
Oberkommando von Roßbach und Göhring über das geplante
Unternehmen unterrichtet und mit entsprechenden Weisungen
versehen . Um 8.30 Uhr abends traten die beiden Offiziersin¬
spektionen und die beiden Fähnrichinspektionen der Infanterie - ,
schule zusammen , wobei ihnen von Wagner mitgeteilt wurde !
daß in diesem Augenblick die völkische Regierung für Deutsch¬
land im Bürgerbräukeller ausgeruien werde , gleichzeitig in
ganz Deutschland die völkische Revolution beginne , und von
allen Richtungen der Bormarsch nach Berlin erfolge. Luden-
Lorff habe befohlen , daß die Jufaurerieschule sofort unter der,
Führung Roßbachs Verwendung rinde. Fast sämtliche Jnsante - !
rieschüler traten daraufhin mit Waffen und ' charser Munition
im Kasernenhof an , es wurden noch Hakenkrcuzfahnen und Ha¬
kenkreuzarmbinden ausgegeben , worauf die Jnfanterieschule et¬
wa um 9 Uhr zum Bürgerbräukeller marschierte . Die Anklage¬
schrift führt dann aus , daß man auf Seite Hitlers das ein¬
geleitete Unternehmen auch dann noch sortzusühren suchte, als
man schon sicher wußte , daß Kahr , Lossow und Seisser fest ent¬
schlossen waren , den Putsch mit den gesetzmäßigen staatlichen
Machtmitteln niederzuschlagen . Die Anklageschrift sagt dann
wörtlich : Die Beschuldigten haben , gestützt auf die bewaffnet !'»
Machtmittel des Kampfbuudcs und aus die bewaffnete Macht
der Jnfanterieschule , im bewußten und gewollten ' Zusammen¬
wirken unternommen , die bayerische Regierung und die Reichs¬
regierung gewaltsam zu beseitigen und die Verfassung des
deutschen Reiches und die des Freistaats Bayern gewaltsam zu
ändern und eine verfassungswidrige Regiernngsgewalt im
Reiche und in Bayern aufzurichten . Die sämtlichen Angeklag¬
ten sind beschuldigt des Hochverrats . Nach der Verlesung der
Anklageschrift beantragte der Staatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlichkeit, weil die öffentliche Verhandlung der Sache eine
Gefährdung der staatlichen Sicherheit und öffentlichen Ordnung
herberführen könnte . Ueber diesen Antrag wurde in geheimer
Sitzung verhandelt . Krwz vor 12 Uhr wurde die Oeffenrlich-
kert wieder hergcstcllt . Ern Beschluß über den generellen Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde vom Vorsitzenden nicht verküst-
det. " Aus der Tatsache der Zulassung der Pressevertreter und
Zuhörer ergibt sich zunächst die Aufcechterbaltung der Ocfient
lichkeit.

Die Vernehnmng HitlerS.

Nach einer kurzen Mittagspause hatte der Angeklagte Hitler
Gelegenheit zu mehrstündigen Ausführungen . Er bezeichnet«:
die Novemberrevolution von 1918, die fälschlich Hochverrat
genannt werde , als einen Landesverrat und erklärte , er habe
sich der Nationalsozialistischen Partei deswegen angeschlossen,
weil sie in der Vernichtung des Marxismus die Zukunft Ver¬
deutschen Nation erblicke. Die Nationalsozialisten hätten früh¬
zeitig erkannt , daß auch das Ruhrgebiet noch verlorengeheu
werde . Die Folgerung sei für sie gewesen, daß mit dem
Schwert um das Ruhrgebiet gekämpft werden müsse. Aber statt
die nationale Bewegung zu einem überwältigenden Aufbäumen
ZU"bringen , habe man den bezahlten Generalstreik an der Ruhr
geführt und die nationale Bewegung verkümmern lasten . Es
seien im Herbst alle Vorbereitungen gctcvifen gewesen, um den
Kampf gegen Berlin auszufechten , lieber diese Vorbereitungen
wolle er in einer nichtöffentlichen Sitzung ausführlicher sprechen.
Nach der Gehorsamsverweigerung des Generals von Lossow
habe es nur den Kampf bis zum Aeußersten geben können.
Wenn ein General tu solcher Stellung den Gehorsam verwei¬
gere , müsse er entweder zum letzten Kamps entschlossen sein,

hinter uns . Hitler gab dann eine Schilderung , wie plötzlich der
erste Schuß fiel, wie er viele Tote und Verwundete liegen sah.
Es sei schamlos, daß man ihn als Wortbrüchigen hingestellt habe.
Gerade infolge dieser Lügen habe er den Entschluß gefaßt , sich
bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen . Am Schluß seiner
mehr als vierstündigen Ausführungen erklärte Hitler : „Ich
kann mich nicht schuldig bekennen , ich bekenne mich zur Tat
Schuldig bekennen des Hochverrats kann ich mich nicht. Es gibt
keinen Hochverrat bei einer .Handlung , die sich gegen den Lan¬
desverrat von 1918 wendet . Wenn wir schon Hochverrat be¬
trieben haben sollten , dann wundere ich mich, daß diejenigen
nicht an meiner Seite sitzen, die damals das gleiche getrieben
haben . Ich muß jede Schuld ablehnen , io lange nicht meine
Umgebung hier eine Ergänzung findet durch jene Herren , die
mit uns die Tat bis ins Kleinste besprochen und vorbereitet
haben ." An die Verteidigungsrede Mos ; sich ein kurzes Frage-
und Antwortspiel zwischen Hitler , den Vertretern der Staats¬
anwaltschaft und dem Vorsitzenden . Zum erstenmale hörte man
aus dem Munde Hitlers , daß er mit zwölf seiner Getreuesten
den Schlag im Bürgerbräukeller gewagt habe . Als der Vor¬
sitzende ihm eutgegenhielt , Laß er in seiner Bürgerbräurede da¬
von gesprochen habe , daß 600 Schwerbewaffnete den Saal um¬
stellt hätten , gab Hitler zurück: „Ich konnte das von Leu 12
Mann doch nicht sagen , ich wußte aber bereits in diesem Au¬
genblick, daß Teile der Reichswehr und auch der grünen Polizei
im Anmarsch auf unserer Seite seien." Ferner gab Hitler zu,
daß er den Befehl zur Beschlagnahme der Gelder bei den ver¬
schiedenen Druckereien gegeben habe , ferner daß er von der Ver¬
haftung der Minister gewußt habe . Die Verhaftung der Mi¬
nister im Bürgerbräukeller sei erfolgt , um Kahr den Schritt zu
erleichtern . Als weiter Hitler vom Vorsitzenden vorgehalten
wurde , daß die sozialdemokratischen Stadträte als Geiseln ab
geführt worden seien, sagte Hitler , daß ihm dieses mitgeteilt
worden sei, daß ihm aber in diesem Augenblick das Los dieser
Herren , die im Rathaus säßen und imt am Elend des deutschen
Volkes schuld seien, nicht am Herzen gelegen habe . Die Gei
sein seien in den Zug in die Stadt nicht eingestellt worden ans
dem Grund , weil sie dann schon auf der Straße von den Massen
erschlagen worden wären . Sehr eingehend schilderte auch Hit¬
ler den Einzug in die Stadt und begründete ihn damit , daß
dies der letzte Versuch Hitlers und Ludendorf ' s sein sollte, um
dem Volk zu beweisen , daß sie für ihre Idee auch zu sterben be¬
reit seien. Der Vorsitzende stellte dann noch einige Fragen an
Hitler , der erklärte , er habe erwartet , daß als Folge der Aktion
in München eine ungeheure nationale Bewegung in ganz
Deutschland losbrechen würde , und wenn General Seeckt die
Absicht hatte , von sich aus am 12. November loszuschlagen,
dann hätten die Ereignisse in München die Entwicklung in Ber¬
lin beschleunigen müssen. Um -t ? Uhr abends wurde die Ver¬
handlung vertagt . Der zweite Sitzuugstag wird mit der Ver¬
nehmung des Angeklagten Dr . Weber beginnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Febr . Die heute mit großer Spannung erwar¬

tete Sitzung des Reichstages wird eingcleitet Lurch eine Rede
des Reichskanzlers Dr . Marx , der zunächst hcrvorhebt , daß cs
der Regierung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes im Gro¬
ßen und Ganzen gelungen ist, die ibr gestellten Aufgaben zu er¬
füllen , daß das Wirtschaftsleben gefestigt und das Parasitentum
vorbei ist. Der Haushalt habe hmsMlich der inneren Ausgaben
das Gleichgewicht erreicht , das jedoch von der freien Verfügung
über die Steuern und Zölle und über das Rhein - und Ruhr¬

Ein Dementi der Paziststinnen.
Die internationale Frauenliga mr Frieden und Freiheit

verbreitet in den Blättern eine Erklärung ihrer britischen Sck-
i tton . Darin wird bestritten , daß die drei Pazisistinuen Augs¬

burg , Heymarm und Boehm die bekannten Aeußerungen über
die Schuldlüge getan hätten . Es hanirele sich um „gehässige Er-

s findungen ". Man wird abwarten müssen, was an deutscher
j unterrichteter Stelle zu diesem Dementi gesagt wird.
i Der umgewandelte Mardonald.

London , 26. Febr . Der Parlamentsberichterstatter des „Daily
Chronicle" führt unter der Ueberschrift: „Minister , deren Ansichten
auseinandergehen — Der Premierminister weist seinen Innenminister
zurück" zu der gestrigen Unterhauserklärung Macdonalds über die
neue Rede Hendersons aus , die Arbeiterparteiler hätten die Erklärung
Macdonalds mit besorgtem Stillschweigen angehört . Da sie gedacht
hätten, daß die Revision des Vertrags von Versailles ein Programm-
Punkt der Regierung sei, hätte ihnen die Zurückweisung Hendersons
nicht gefallen. Noch vor einigen Wochen würde das lebhafte Proteste
hervorgerufen haben, jetzt aber gewöhnten sie sich an die Art
Macdonalds.

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Pro¬
spekt des bekannten Württ . Lotterie -Einnehmers Eberhard
Fetzer, Stuttgart , Friedrichstr . 56, bei, die 23. Preutz .-Südd.
Klaffenlotterie betreffend . Wir empfehlen ihn der besonderen
Beachtung unserer Leser.

Pfalz- und Rheintag.
Am « ovutag , de« 2 . März , wird in Württemberg

die Pfalzknudgebuug » die den hart bedrängten Brüdern
in der Pfalz unjern Dank für ihr mannhaftes Festhalten am
Vaterland zum Ausdruck bringen soll, stattfinden. Mit den
Veranstaltungen soll eine Sammlvug zur Linderung der
Not in der Pfalz und dem Rheinland verbunden werden.
Als Sammelstelle ist die Oberamtssparkaste (Girokonto Nr.
67 des Bez.-Wohlt.-Vereins) bestimmt; die örtlichen Sammel¬
stellen werden gebeten, den Ertrag der Sammlungen dorthin
abzuliefern.

Neuenbürg , den 27. Februar 1924. Oberamt:
Wagner.

Pforzheimer
Md-Aodansstelle

kauft« ol ». Silber . Platiu
in Barren und fein, sowie
alte Schmucksache« zum
Einschmelzen, Nase « und
BrMauteu , ferner Gold
«ub Gilbermüuzeu , in

und ausländische.
Vdelmetall ' Haubluvg

AUvtsvI»,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel. 3468.

Gräfenhausen.
Im Aufträge habe ich 2

Paar schr wenig getragene
MWrrohOtfkl,

Größe 45 und 43, sowie ein
Paar bereits neue, erstklassige
gelbe
Herren-VorcillffchiliWefel.

Größe 4t , sehr preiswert zu
verkaufen.
Fr . Ehrhardt, Schuhmacher.

H. M. „Krill-.
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Syiritmse»
aller Art

in Abfüllungen schon ab
1.—.

Wck.
offen,

über die Straße, in be¬
kannter Güte und Preis-

würdigkcit.

Arisch elngetroffen:
Feinste

i so
SPfst
Kiffe ^

Unübertroffen find:
Diemers Backpulver,

„ Danillinzucker,
« Gewürze,
„ Kakao,
„ Kaffeemifchung,
„ schwarzen Tee

in Packungen.

Wd.viemerLVo.."S 'kkorMm.

Höfen  a . E.
Gesucht ein kräftiger, or¬

dentlicher

Junge,
der das Bäckerhandwerk er¬
lernen will.

Wilh. Bnrkhardt,
Bäckermeister.

liekern scknellstens

o . Cotton

keopolöstr . 14 - - Lemruk 2225.

Maul- und Klauenseuche.
Der Oberamtsbezirk Calw ist wieder seuchenfrei.

Neuenbürg, den 26. Febr. 1924. Oberamt:
Amtmann Heckei.

Zum Jahrmarkt
Was ilt KuSol?

Rudol ist ein wasserdichter Kitt » womit Sie
alle Gegenstände Porzellan , Holz , Eteiuaut,
Lautschuck, Gummi», GaL- und Wasser»
schlauche, sowie den zerrissensten Schuh wieder

reparieren können.

N Verkauf am Jahrmarkt . ZI
Dazu ladet Freunde ein

Otto VkllMuger,Nüllekeo.

Lserlslöstll-Urssrßtjttlle.
Die « achste Sprechstunde findet Samstag , den

l . März, von V-3—5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisunq durchgeführt.

Iss G TLGQ tz Är s.
Ab heute kommt bei mir und unserer

Kundschaft

in Fässern«nd Flasche«
zum Ausschank.
LLsrl LolLunLsrelLsr
Bierniederlage des Bayerischen Brauhauses

Pforzheim(A.-G.).

Wildbad—Conweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren unk. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 1. März 1924 ,

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
i« das Hotel zur „Mseubah»" in Wildbad
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Erwi« Seitz,
Sohn des Christian Seitz, Fuhrmannns.

Rosa SchSuthaler,
Tochter des -j- Friedrich Schönthaler, Fabrikarbeiters.

KirchgangV- 12 Uhr in Wildbad.

Ständiges Inserieren führt znnl Erfolg!

l
Zekvanen.

Nur feinste, unüber¬
troffene

Eierteigwaren,
Keks,

Zwieback,
Biskuits,

Makronen,
Waffel»

in den veisch. Preislagen
und hübschen Auf¬

machungen.
Schokoladen

in großer Auswahl.
Kakao.

Frische
Ztaliener-Eier.

Feinste Man.
Nntayselsineu.

k. WM
kuknummör 46.

Ans den Kkmrmkt!
120 Etm. Schürzenzeugle Meter 1.60
80 Ltm. rot Inlett , säureecht, ,, 1.80
Baumwollene Kleiderstoffe . „ ^ 1.
Farbige Flanelle Meter von o.OO an
Handtücher „ „ „ 0.50 an

Außerdem empfehle:
Vettfeder « «nd Flaum Pfund von ^ 2.80 an
Gardinen » schmal und breit, bestickte Gardine«

««d sämtliche Manufaktur -Waren
in großer Auswahl.

Hochachtend!

Osl-rur DLsissl.
Rheinische Erewiuh. RiederlaffW herreialh.

26. Februar 1924.

Goldanleihe . . .
Z '/„Dt .Reichsanl.
4 '/» „
5 '/. „ „

Württ.
Staatsanleihe.

4°/oW .Staatsanl.
Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/„ Badische

Kohlenanleihe.
5"/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg Lokalb .Akt.
Eledt .Hochb.Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4,2 Benz Akt.
0,975 1 Buderus Akt . . . 23 -/s 247,
0,475 0,450 Charlottenburger
0.110 0,130 Wasser Akt . . . 31-/« 33 >/.

5.7Daiml . Mot . Akt. 5"/s
0,610 0,605 Gaqqenau
0,610 0,625 Eisen Akt . . .

Germania
7 8

1,65 1,7 Linoleum Akt. 17 18
Harp .Bergb .Akt. 85 86

10-/. 12 Höchst.Färb .Akt. 19 isv.
Iunqhans Akt . . 13 ./, 13 .,,

2.5
14,9

2.5
15,1

Köln -Rottw .Akt.
Kollmar <L Jour-

12,6 13-/s

dan Akt . . . . 38,3 38 -/.
18'/,
42

19 Körting G-br.Akt. 14,7 14.,,
41 -/. Laurahütte Akt . .

Magirus Akt . . .
22- .

3 .7
24 '/.

3 .7
4 6 4 9 Mansfeld Akt . . 14 -/, 15,2

N .S .U. Akt . . . . 7-/. 7-/«

4.6
40,3

SV.
40

4-/.
42V.
9,5
41

NecknrwerkeAkt
Jul . Sichel Akt . .

7 .6
11

7.5
11.2

Salz . Heilbr . Akt. 108 108
Stuttq .Zuck. Akt. 6.5 7'/.

47
13^
22V.

45,8
13-/«
23,4

Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

11

15-/.

12,25

15'/.

Vandnudeln .
Eierbandnudeln
Erbsen, ganz und gesp.
Linse«
Gries
Sago

bei 5 Pfd. Per Pfd. 27 L
. in Pak. per Pfd. 35 L
. . . . Per Pfd. 20 L
. . . .per  Pfd. 35 L
. . . .per  Pfd. 22^

per Pfd. 30 L
Obstkonfitüren, Pflaumen und Kirschen

1 Pfd.-Glas 1.10
Repsöl . . . . . Ltr. 1.—
Sesamöl . . Ltr 1.20 ^
Vodenöl. Ltr 50 L
Cichorie »Franck" V, Pfund-Paket 22 Z
Kernseife . . . . 200 Gr.-Stück 17 und 20 L
Perfil . Pak. 42 L
«Cenovis - Hühnerbackfuttermittel
Margarine und Eoeossett » nur prima Marken,

empfiehlt

sr e-
Isaell

e

Meh-Derkauf.
Ein srischer, Mer Transport

hsslz-
trölhtiger

>i» es, WH
ss»ie Me smt Kälber

ist eingetroffe« und
höflichst ein

ladet Kauf- und Tauschliebhaber

Moli, KHHMlW,Pforzheim
ErbprinsenitratzL 104. Lsleion 2H19.

Pfd.

Frischobst und
Bierfrncht

R,
Stachelbeer

mit Aepfel
Fohannisbeer

mit Aepfel
Kirsche«
mit Aepfel

Zwetschgen und
Dreifrucht

NerugsPreU
Halbmonat .>c>. 11  xc
»v «Sowptennige. L
Post im OrtS- u. Ob
Verkehr, sowie im I
mländ . Verkehr b<
Pfennig m.Postbestei

Preise freibleib
Nacherhebung dort
Preis einer Nummer

Pfennige.
Zn Fällen von yö''>
«alt besteht kein <
»uf Lieferung der
»der auf Rückerstatt

Bezugspreise!

riesteüungen nrhm
Loststellen, in Rr
anstsrdem dis B>

jederzeit cntgec

Strokonto Nr 84
2 « .-Sparkasse Neu

Stuttgart , 27.
Äandtagswahlen 1
bildet. Es wurde
gen Vorarbeiten i
rung des völk.sche
Vereinigten Vater
Hohenzollern, Alf

Stuttgart , 26.
berg eine Tagung
schen Hypothekeng
schlossen sich zu ei
zusammen. Als i
straße 2, bestimmt
sicher Verbände d
ler und Reichstag
heute in Heidelbe
Schutzverbände dei
Widerspruch gegen
Steuernotverordm
und Anerkennung
entwerteten Forde!

Speyer , 27. Fe
Heulader rechtmäß
Die Separatisten f
Mannschaften erhc
Unverheiratete 20(
wurde von den Fr

Berlin , 27. Fel
der interalliierten
richtenbüro folgen!
lenden Ausgaben f
1215 450 Goldmar
der Ortszulagen di
Reichshoeres beträk

Berlin , 26. Fe
ordnete Frsrr LtH
Fraktion eingetrete
kalanzeigers" wird
zurückziehen, in w>
ist. Es scheint, daj
Zeugenaussagen ei

Eva

Am Dienstag
Versammlung über
ondnung auf die l
dent D. v. Zell,
men der obersten >
kommen des  C
als Einleitung zu
schichte. Die Bert
vermieden, in den
und werde ihrersei
die einzelnen Besti
men. Das Gesetz
hebliche Verbessert
fahren. Es müsse
über die Vollzieht
bis zur erfolgten
und Kirche ein Ge
hoffe, daß die im
wonach das Gesetz
Kirche Rechnung t
füllt und so ein i
Staat und Kirche
der Oberkirchenbel
Wurf mit Entschied
Seite dem ganzen
gengetreten worde
langen Geschichte
staatlichen Schutze
der Vertretung de
teressen in der Ve
über dem staatlich
pflichtmäßigem El
gesagt, was Bede!
auch nicht gegen t
Frage der Finanz
Kirchen Pflichten äs
mache. Gegenübe
bestehenden Rechte
Regierung selbstr
daß die bevorstehe
Kirche unter dem
Angriffe, die sonst
bergischen Blätter
tung gerichtet wo
deutschnationalen
Gewissen als halt
denen Parteien U
daß die verfassten
tastet und der Kr
gelassen werden.
Staat wird die e
bereit finden, in
ganze unserem V
Kräfte, die es in
auch die ihr aus
erwachsenden neu-
higkeit willig aus
hofft und erwarte
neu Rechtsboden
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